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Hindenburg vereidigt die Reichsstatthalter
Reichskabinett beschließt Beschlagnahme des Gesamtvermögens der KPD. — Die

Frage der Entschuldung der Landwirtschaft vertagt
TU . Berlin , 27. Mai . Reichspräsident von Hinden-

b « rg  empfing gestern in Gegenwart des Reichskanzlers
Hitler und -es Reichsministers des Innern Dr . Frick die
bisher ernannten Reichsstatthalter : v. Epp -Bayern , Mutsch¬
mann -Sachsen , Murr-  Württemberg , Wagner -Baden,
Sauckel -Thüringen , Sprenger -Hessen, Kaufmann -Hamburg,
Röver -Oldenburg und Bremen , Loeper -Braunschweig und
Anhalt , Dr . Alfred Meyer -Lippe und Schaumburg -Lippe zur
Vereidigung.

Reichspräsident v. Hindenburg  begrüßte die Herren
in einer kurzen Ansprache , in der er darauf hinwies , daß
die Einsetzung der Reichsstatthalter eine neue Klammer
-wischen dem Reich und - en Ländern  bilden solle.
-Sie solle eine einheitliche Reichspolitik ermöglichen und so
die Einheit des Reiches stärken . Er bitte die Reichsstatthal-
ter , in diesem Sinn « ihr Amt aufzufassen und zn führen und
wünschte ihnen für ihre Arbeit reichen Erfolg zum Besten
ihres Vaterlandes.

Die Reichsstatthalter leisteten hierauf den im Reichs¬
ministergesetz für den Reichskanzler und die Reichsminister
vorgeschriebenen , ihnen von dem Herrn Reichspräsidenten
vorgesprochenen Eid,  der folgenden Wortlaut hat:

»Ich schwöre, ich werde meine Kraft für Las Wohl des
deutschen Volkes einsetzen, di« Verfassung und die Gesetze
des Reiches wahren , di« mir obliegenden Pflichten ge¬
wissenhaft erfüllen und meine Geschäfte unparteiisch und
gerecht gegen jedermann führen , so wahr mir Gott helfe."

Nene Beschlüsse des Neichskabinetts
In der Freitagsitzung des Neichskabinetts erstattete zu¬

nächst Reichsbankpräsident Dr . Schacht einen Bericht über
seine Reise nach Amerika und England und über die mit
Präsident Roosevelt und mit amerikanischen und englischen
Finanzkreisen gepflogenen Verhandlungen . Das Reichs¬
kabinett beschäftigte sich alsdann in einer fast fünfstündigen
Sitzung mit außen - und wirtschaftspolttischen
Fragen.  Verabschiedet wurden ein Gesetz zur Gleichschal¬
tung der Aufsichtsräte von Körperschaften des öffentlichen
Rechts , sowie ein Gesetz über die Einziehung kom¬
munistischen Vermögens.  Bei diesem Enteignungs-
gefetz gegen die Kommunisten ist man von dem 8 40 des
Strafgesetzbuches ausgegangen , wonach Gegenstände etn-
gezogen werden können , die durch Verbrechen oder Ver¬
gehen hervorgebracht oder zur Begehung eines Verbrechens
oder Vergehens gebraucht oder bestimmt sind. Diese Bestim¬
mungen gelten für jedes Verbrechen , also auch für den Hoch¬
verrat . Da die kommunistische Tätigkeit generell als Hoch¬
verrat zu betrachten ist, erfolgt auch die Generalkon¬
fiskation des gesamten kommunistischen Ver¬
mögens.  Verabschiedet wurde ferner ein zweites Gesetz
zur Aenderung des Reichs st atthaltergesetzes,
durch bas Beamtenernennungs - und Entlassungsrecht , sowie
das Begnadigungsrecht in bestimmten Fällen zur Entlastung
des Neichsstatthalters auf die Landesregierungen übertragen
werden kann . Schließlich wurde ein Gesetz über Ablösung
-er Kraftfahrzeug st euer  verabschiedet und beschlos¬
sen, der Seeschiffahrt  einen Betrag bis zu 20 Mil¬
lionen Reichsmark aus Reichsmitteln zur Verfügung zu
stellen.

Der vom Reichsernährungsministerium vorgelegte Ent¬
wurf zur

Regelung der landwirtschaftliche« Schuldverhältnisse
macht noch weitere Vorbesprechungen erforderlich und soll
in der nächsten Kabinettsitzung behandelt werden . Wie die
„Landwirtschaftliche Wochenschau" erfährt , erfolgte die Ver¬
tagung , weil die von Hugenberg im Rahmen dieses Gesetzes
vorgeschlagene allgemeine Zinssenkung auf 4jH Proz . tein-
schließlich Tilgung ) von für die Finanzwirtschaft besonders
verantwortlicher Seite als zu weitgehend  bezeichnet
wurde.

Während teilweise an dem Entschuldungsplan Hugenbergs
Kritik geübt worden war , weil er nicht weit genug ginge und
eine Zinssenkung bis auf 2 Prozent durchgesetzt werden
müsse, haben jetzt also andere maßgebende Faktoren in der
Kabinettssttzung selbst den Vorschlag Hugenbergs als zu
radikal  empfunden . Selbstverständlich ist mit der Ver¬
tagung nicht etwa die Entschuldung als solche gefallen . Es
ist auch noch nicht das letzte Wort darüber gesprochen, was
die Entscheidung für einen höheren Zinssatz als 4 Prozent
zuzüglich Tilgung hält . Jedenfalls kann man dessen sicher
sein, daß der Reichsernährungsminister alles aufbieten wird,
um wenigstens den von ihm vorgeschlagenen Umfang der
Entschuldung unter allen Umständen durchznsetzen. Durch
diese Beratungen im Reichskabinett wird aber nocheinmal
die Tatsache unterstrichen , daß die Regelung der Entschul¬
dung zwar auch zur Förderung und Entlastung der Land¬
wirtschaft beitragen muß , daß aber der Nachdruck in den
agrarpolitifchen Maßnahmen bei der Gestaltung der
Preisverhältnisse  liegt , um zu einer dauerhaften
Gesundung der Landwirtschaft und zu einem wirklich trag¬
baren Gleichgewicht zwischen allen deutschen Wirtschafts¬
ständen zu kommen.

*

Arbeitsdienst soll Neuland schaffen
Im Reichsministerium für Ernähruirg und Landwirtschaft

tagte unter Vorsitz des Staatssekretärs von Rohr  der
Reichsausschuß für Moorkultur und Oedlanderschließung ge¬
meinsam mit der Reichsleitung des deutschen Arbeitsdienstes.
Staatssekretär von Rohr  wies darauf hin , daß der wirt¬
schaftspolitische Kurs der nationalen Regierung der land¬
wirtschaftlichen Urproduktion wieder große Produktionsziele
gegeben habe . Es gelte jetzt, das Zuwentgan Futter¬
mitteln und Fett zu beseitigen.  Zur Bewältigung
dieser Aufgabe sei «in« großzügige Gewinnung von Neu¬
land durch Kultivierung brach liegender Moor - und Oed¬
landflächen erforderlich . Nichts fei naheliegender als an
diese Aufgabe - en deutschen Arbeit sdien st anzu -
setzen.  Hier könne der Arbeitsdienst sein« große national-
und volkspolitische Mission verbinden mit einem für unsere
gesamte Volkswirtschaft gleich wichtigen Werk.

Anschließend sprachen verschiedene Referenten der ver¬
tretenen Ministerien von Reich und Ländern des Arbeits¬
dienstes und sonstige Sachverständige . Seitens des Reichs¬
ernährungsministeriums wurde festgestellt, daß Las ener¬
gische Betreiben der Oedlandkultivierung keinesfalls ein
entsprechendes Vorgehen bei der Besiedlung bereits tn Kul¬
tur befindlicher Flächen ausfchliehen soll«. Es seien noch 8
bis 8,5 Millionen Hektar Moor - und Oedlandländereien
urbar zu machen.

Die Gliederung des Landstandes
— Berlin , 27. Mai . Der agrarpolitische Beauftragte des

Kanzlers und Neichsbaucrnführer Walter Darrö  ver¬
öffentlicht in der von ihm herausgegcbenen nationalsozialisti¬
schen „Landpost " unter der Ueberschrift „Zur Frage der Neu¬
gliederung des deutschen Landstandes " Einzelheiten über die
Neuorganisation . In diesem Artikel heißt es u . a.:

Der Grundplan  soll etwa aussehen : Als Aufgabe
steht vor uns , aus der Vielheit der freien und halbamt¬
lichen Verbände eine Standesvertretung des deutschen Land¬
standes zu schaffen. In diesen einen Stand müssen die be¬
stehenden Verbände auf einige wenige Sparten , Haupt¬
abteilungen oder wie man es nennen will , zusammengefaßt
bzw. aufgeteilt werden . Bon diesem Standpunkt ans ergeben
sich folgende Sparten bzw. Hauptabteilungen:

1. Die Hauptabteilung , welche den Menschen  im Land-
stanö betreut , also die eigentlich ständischen Aufgaben ttber-
kimmt . — In diese Hauptabteilung wären die freien Ver¬
bände einzugliedern , also etwa das , was sich in der Reichs-
mhrergemeinschaft des deutschen Bauerntums zusammen-
»eschlossen hat.

2. Die Hauptabteilung , welche den Hof»  den landwirt-
ffhaftlichen Betrieb betreut , also die eigentlich betriebswirt¬

schaftlichen und betriestechnischen Aufgaben übernimmt . —
In diese Hauptabteilung wären die amtlichen und halb¬
amtlichen Selbstverwaltungskörper , wie es z. B . die Land¬
wirtschaftskammern darstellen, hineinzunehmen.

3. Die Hauptabteilung , welche das Genossenschafts¬
wesen  betreut , also die heutigen Genossenschaften einglie-
bert . Allerdings ist Sann eine Voraussetzung hierzu , daß die
Genossenschaften sich wieder auf ihre alte Aufgabe be¬
schränken.

4. Die Hauptabteilung , welche die Warenbewegung
betreut , also der Handel mit Erzeugnissen des Landstandes
und Betriebsmitteln des Hofes . In diese Hauptabteilung
wäre der Deutsche Landhandelsbund einzugliedern.

5. Die Hauptabteilung , welche das Geldwesen  des
Landstanöes betreut . Ueber Einzelheiten dieser Hauptabtei¬
lung soll im Augenblick nichts näher gesagt sein.

Ob sonst noch Hauptabteilungen gebildet werden sollen
oder wie die innere Aufteilung der Hauptabteilungen vor
sich gehen soll, ist im Augenblick nicht wesentlich zu ent¬
scheiden. Wesentlich ist nur , baß jeder einzelne anfängt , an
den Aufgaben mitzubenken und von seinem Teil aus an
der Entwirrung - er Lage Mitarbeiter .*

Tages-Spiegel
Reichspräsident v. Hindenburg hat gestern die Reichsstatt¬

halter vereidigt . Das Reichskabinett beschloß die Beschlag¬
nahme des gesamten Vermögens der KPD.

«-
In der Frage der Entschnldnng der Landwirtschaft hat das

Kabinett seine Entscheidung vertagt » da das Zinssenknngs-
problem Schwierigkeiten bereitet.

*
Im ganzen Reich finden in diesen Tagen Schlagetergedcuk,

feiern statt» die morgen ihren Höhepunkt in großen Feier,
lichkeiten in Düsseldorf erreichen werden . In Frankreich
plant man Gegenknndgebnngen.

»
Der Völkcrbnndsrat hat den Danziger Völkerbnn - skominis-

sar Nosting z«m Direktor der Minderheitenahteilnng des
Völkerbnndssekretariats ernannt.

*
Der Schwund des Goldbestandes der Rcichsbank macht wei¬

tere Fortschritte . Die Bank verlor a» Gold erneut 12,7
Millionen . Die Deckung des Notenumlaufs stellt sich a«f
8,8 gegen 8,5 Prozent in der Vorwoche.

*
Bei einem schweren Gewitter über den württemvergischen

Oberämter » Nagold «nd Münsingen wurde ein Bauer und
eine Bäuerin , die sich a« f dem Felde befanden » vom Blitz
getroffen «nd sofort getötet.

Richtpreise für den Bntterkleinhandel
Der Reichskommissar für Preisüberwachung wird den

Beschwerden , Laß der Einzelhandel seine Gewinnspanne
beim Verkauf von Butter prozentual berechnet , Rechnung
tragen , indem er von jetzt ab laufend den Vutter-
kleinhandelspreis bekanntgibt,  Len er für  an¬
gemessen erachtet . Der Reichskommissar steht auf dem Stand¬
punkt , daß es unter den heutigen Verhältnissen nicht berech¬
tigt ist, derartige prozentmäßige Zuschläge zu erheben . Auch
die Erhebung eines prozentualen Aufschlages auf Sie Fett-
steuer durch den Kleinhandel wird als nicht berechtigt erklärt.

NSBO . und Gewerkschaften
Der Führer des Gesamtverbandes der deutschcn Ange-

stelltenverbände , Walter Schuh mann,  legt in einem wich-
tigen Erlaß das Verhältnis zwischen NSBO . und den Ge¬
werkschaften klar . Es heißt darin : Die Gewerkschaft stellt die
wirtschaftliche , dt« NSBO . die politische Vertretung der Ar¬
beiterschaft in den Betrieben Lar . Der NSBO . steht ein Ein-
griffsrecht in die gewerkschaftliche Verwaltung nicht zu. Di«
Beauftragten der NSBO . empfangen ihre Weisungen nur
von der deutschen Arbeitsfront oder den Beauftragten der
NSBO . bei - en Zentralstellen der einzelnen Verbände . Ins¬
besondere sind aus der NSBO . die für die Führung der Ge¬
werkschaften und deren Ausbau erforderlichen Amtswalter
zu nehmen . Die NSBO . ist und bleibt der Vortrupp des
deutschen Arbeitertums . Es ist deshalb unerwünscht , daß ge-
werkschaftlich organisiert « Arbeiter jetzt noch in die NSBO.
eintreten.

Der Kanzler
in der Landwirtschaftsausstellung

Reichskanzler Adolf Hitler  stattete am Freitag früh
um 7 Uhr der großen Landwirtschaftsausstellung am Kaiser-
dämm einen Besuch ab. Der Kanzler befand sich in Beglei-
tung des stellvertretenden Parteiführers Heß, des Staats-
sekretärs Lammers und des Führers des Deutschen Bauern-
standes , Walter Darrö . — Nachmittags empfing Reichs-
Präsident von Hindenburg Reichskanzler Hitler zum Vor-
trag.

Minister Goebbels und Frau werden heute abend 21.31
Uhr vom Anhalter Bahnhof nach Rom reisen . In der Be-
gleitung Dr . Goebbels befinden sich sein persönlicher Refe-
rent Hanke , Prinz Schaumbnrg -Lippe und der Führer der
deutschen Arbeitsfront , Staatsratspräsident Dr . Ley.

Dauernde Aufhebung des Goldstandes
in USA.?

TU . Washington » 27. Mai . Der Vorsitzende des Bank¬
ausschusses - es amerikanischen Repräsentantenhauses , Stea-
gall , brachte im Repräsentantenhaus einen Gesetzentwurf
ein , demzufolge die Vereinigten Staaten für dauernd
vom Goldstandard abgehen  sollen . Gleichzeitig wird
bekannt , baß Roosevelt eine derartige Maßnahme begünstigt.
Der Gesetzentwurf bedeutet praktisch , daß alle privaten und
öffentlichen Goldklauseln aufgehoben werden . Ferner würden
nach diesem Gesetz alle amerikanischen und ausländischen
Verpflichtungen , darunter auch die Kriegsschulden , der Zin¬
sendienst für amerikanische Anleihen , Zölle usw . in ameri¬
kanischer Papierwährung zahlbar sein.



Der Inhalt des Viermächte-Paktes
— Paris , 3«. Mai . Einige Pariser Blätter veröffentliche»

te « angebliche« Text des Viermächte-Paktes , wie er in den
Besprechungen der Großmächte in Genf und Rom als Grund¬
lage gedient haben soll. Die sechs Paragraphen des vor¬
läufigen Textes haben folgende» Inhalt:

In 8 1 wird bestimmt, daß die Großmächte sich über die
verschiedenen Spezialfragen einigen und ihre Politik im
Rahmen des Völkerbundes  führen wollen. Alle
Vorschläge zu den Völkerbunbsartikeln 10, 16 und 19 sollen
geprüft werben mit dem Vorbehalt, daß die Schlußentschei¬
dung dem Völkerbund zukomme.

Der Artikel 2 bezieht sich auf die Erklärung vom De¬
zember 1933 über den Grundsatz der deutschen Gleich¬
berechtigung.  Die Signatarmächte des Viermächte-
Paktes betrachten den britischen Abrüstungsplan als eine
Diskussionsgrundlage der Abrüstungskonferenz, die die Aus¬
arbeitung einer Konvention zur Begrenzung und Herab¬
setzung der Rüstungen mit der Möglichkeit auf Abänderung
für die Zukunft erleichtern könnte.

Im Artikel 3 erkennt Deutschland an, daß die Rechts¬
gleichheit nur in einem wirksamen System der Sicherheit
und etappenweise im Sinne des Artikels 8 des Völkerbunds¬
vertrages und entsprechend dem neuen Abrüstungsver-
trag  burchgeführt werden könne.

Die Großmächte verpflichten sich andererseits auf Grund
de» Artikels 4, sich gegenseitig zu beraten,  falls
Fragen von europäischem Interesse, die insbesondere die
wirtschaftliche Wiederaufrichtung betreffen, zur Debatte stehen.
Derartige Kragen könnten durch das Studienkomitee für die
europäische Union behandelt werden.

Artikel 6 besagt, daß der Biermächte-Pakt eine Dauer
von vier Jahren  hat.

Artikel 6 regelt die Registrierung des Paktes nach seiner
Ratifizierung beim Völkerbund.

*

Wie sich Frankreich den Vierer -Vertrag denkt
Der »Petit Parisien " will aus maßgebender Quelle den

Wortlaut der französischen Gegenvorschlägefür den Vierer-
Vertrag erhalten haben. Sie sagen im wesentlichen:

»Deutschland, Frankreich, England und Italien sind über¬
zeugt, daß die schlechte Weltlage nur durch ein Einvernehmen
behoben werben kann. Sie bleiben den durch den Völker-
bunbsvertrag , den Locarnovertrag und den Kelloggvertrag
übernommenen Verpflichtungen treu. Sie sind bestrebt,
sämtliche Artikel des Völkerbundes voll wirksam zu machen,

Morgans Anleihe-Geschäfte
— Washington, 26. Mai . Im Untersuchungsausschuß des

Senats über die Finanzoperationen der Bankfirma I . P.
Morgan u. Comp, gab Staatsanwalt Pecora Einzelheiten
der Anleihen während des Jahres 1931 bekannt, bei denen
diese Firma eine führende Rolle spielte. So erwähnte er, daß
Morgan u. Comp, in diesem Jahr « ein Konsortium von 108
Banken geschaffen hätte, um der britischen Regierung eine
Anleihe in Höhe von 309 Millionen Dollar zu gewähren. Im
Jahr 1927 hätte das Bankhaus Morgan sich mit 28 Millionen
Dollar und 5 Millionen Pfund Sterling an der Finanzie¬
rung der Banea d'Jtalia beteiligt.

Der Ausschuß zur Untersuchung des Geschäftsgebarens
der Firma I . P. Morgan u. Comp, hat sestgestellt, daß auch
der frühere Präsident Cooliüge  zu den bevorzugten Mor-
gankunden gehörte, die neu ausgegeben« Wertpapiere be¬
deutend unter dem Marktpreis kaufen konnten. — In Kon-
ireßkrerseu herrscht wachsende Neigung, den amerikanischen
Vertreter auf der Abrüstungskonferenz, Norman Da  -
»1S , wegen feiner Kreditgeschäfte mit dem Bankhaus Mor¬
gan abzube rufen.

Das Schuldenproblem
Reichsmark statt Devise«?

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat seine Heimreise
ans Amerika t» England unterbrochen, um nach seine» Un¬
terhaltungen mit dem Gouverneur der Bank von Frank¬
reich, mit Roosevelt und mit Morgan , auch den Präsidenten
der Bank von England, Montagne Norman , über seine Auf¬
fassungen in Kenntnis zu setzen, und so der Berliner Gläu-
bigerkonferenz Ende Mat bessere Voraussetzungen zum Er¬
folg zu geben. Es gibt in der Tat immer noch englische
Finanzkreif« — wie sich aus den Ausführungen der „Finan-
oial News" ergibt — die sich mit dem Gedanken eines Mora¬
toriums für den deutschen Zinsendienst nicht vertraut machen
können. Dabei sind die Tatsachen wahrhaft überzeugendund
zwingend.

Deutschland hat ein« private Auslandsschuld in Höhe von
SO Milliarden . Dt« jährliche Zinsenlast beläuft sich auf 1P
Milliarden . Wir müßten annähernd monatlich 100 Millionen
Reichsmark Ausfuhrüberschuß erzielen, wenn wir diese
Schuld in Devisen abtragen sollten. Der durchschnittliche
monatliche Ausfuhrüberschuß in den Monaten Januar bis
April 1933 erreicht« noch nicht 50 Millionen . Im gleichen
Zeitraum des Vorjahres war er viermal so groß, durch¬
schnittlich ungefähr 200 Millionen Reichsmark im Monat.
Die volle Durchführung unseres Zinsendienstes in Devisen
würde es also erforderlich machen, daß die Welt sich in ganz
anderer Weise, als es zur Zeit der Fall ist, zur Aufnahme
deutscher Exportwaren bereit erklärt. Es liegt nicht in un¬
serer Hand allein, diesen Druck auf den Export, der sich
natürlich auch auf die Industrie « und den Handel des Aus¬
landes drückend auswirken müßte, zur notwendigen Wirk¬
samkeit zu bringen.

Wenn man uns kein Moratorium gewähren will, so gibt
«S nur einen Ausweg, den der Vizekanzler von Papen in
selner Rede vor dem Verein der deutschen Zuckerinüustrie
andvutete, daß nämlich das Ausland sich bereit erklärt , daß
wir einen Teil unserer Schulden in Reichsmark statt in
Devisen abtragen. Dies« Reichsmarkbeträge erhallen erst
BeldeSwert, wenn sie zu Käufen in Deutschland benutzt wer¬
ten. Kn diesem Fall« brauchten wir nicht durch künstliche

indem sie sich de» Verfahren anschließen, die darin vorgesehen
sind und die sie nicht zu umgehen gedenken. Die Unter¬
zeichneten Mächte werden sich über alle sie betreffenden
Fragen beraten und bemüht sein, unter sich im Rahmen
des Völkerbundes eine tatsächliche Politik der Zusammen¬
arbeit zu betreiben. Deutschland erkennt an , daß
Sie Gleichberechtigung nur stufenweise öurch-
geführt werden kann.  Das gegenwärtige Abkommen
soll für 10 Jahre abgeschlossen sein."

Der französische Widerstand gegen den Biermächtepakt ist,
nachdem es kurze Zeit schien, als ob Frankreich doch Ver¬
nunft annehmen wollte, wieder im Anwachsen. Abgesehen
von den in den letzten Monaten in ihrer politischen Einfluß¬
möglichkeit stark zurückgegangenenSozialisten ist die Front
gegen den Biermächtepakt so ziemlich geschlossen in Frank¬
reich und vereint alle politischen führenden Persönlichkeiten
von Herriot bis Marin.

Der Entwurf für de« europäischen Gtcherheitspakt
ist auf Grund der Ausarbeitung des Präsidenten des Sicher-
heitsausschusses, Politis,  sämtlichen Mächten zugegangen.
In dem Pakt werden die Verpflichtung der Mächte, in einem
internationalen Konfliktsfalle nicht zur Gewalt zu schreiten,
und die gegenseitigen Hilfsmaßnahmen im Konfliktsfall be¬
handelt. Von deutscher Seite wird darauf hingewiesen, daß
die vorliegenden Angrtffsbestimmungen  keineswegs
als annehmbar angesehen werden könnten und zweifellos
auch in der rückwirkende» Beurteilung des Weltkrieges und
der Kriegsschuldfragevon Bedeutung seien. Die von PolittS
ausgearbeiteten Angreiferbesttmmungen würden auch in Zu¬
kunft zu Festlegungen führen, die mit den Tatsachen in
Widerspruch stehen könnten. Eine dahingehende Erklärung
wirb von deutscher Sette im Hauptausschuß abgegeben
werden.

Nene amerikanischeErklärung in Genf
Der amerikanische Sonderbotschafter Norman DaviS

gab im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz bei den Ver¬
handlungen über die stcherheitspolitischen Bestimmungen des
englischen Abrüstungsplanes eine neue grundsätzliche Er¬
klärung über die Sicherheitspolitik der amerikanischen Re¬
gierung ab, wodurch die Vereinigten Staaten wettere Sicher-
heitSverpfltchtungen für die Zukunst übernehmen werden.
Norman Davis wies darauf hi», daß der englische Vorschlag
eine ausgezeichnete Ausarbeitung der stcherheitspolitischen
Bestimmungen barstelle und in voller Ucberetnstimmung mit
der letzten Erklärung der amerikanischen Regierung stehe.

Maßnahmen auf unseren Export zu drücken. Die Anregung
würde dann auf Umwegen von draußen kommen. Wie man
sich aber auch entscheidet, um di« «in« Tatsache kommt man
nie herum, daß wir letzten Endes nur mit Warennnö
wirtschaftlichen Leistungen bezahlen kön¬
nen . Man muß durch den Geldschleier hindurchsrhrn. Wenn
man diese Ausweitung der deutschen Wirtschaft nicht will,
dann bleibt nur der Weg eines Nachlasses der Schulden oder
einer entsprechendenkräftigen Herabsetzung des Zinses.

Dollfuß über die Nationalsozialisten
Der österreichische Bundeskanzler Dollfuß  hat dein

außenpolitischenRedakteur des „Evening Standard " Georg
Slocombe ein« Unterredung gewährt, in der es unter an¬
derem heißt: Di« „nationalsozialistische Gefahr" sei vorüber.
Er habe keine Furcht vor den Nationalsozialisten in Oester¬
reich oder in Deutschland. Er werde Oesterreichs Unab¬
hängigkeit vor alle« Angriffen von innen oder außen her
beschützen. Während der letzten Tage habe ein« wirklich«
Neugeburt Oesterreichs stattgefunden. Der langbegrabene
Stolz des Oesterreichers s«t wieder erwacht. Oesterreich
wünsche nur in Frieden und Freundschaft mit Deutschland
zu leben. Es werde aber keine Drohung «» gegen seine poli¬
tische oder wirtschaftliche Unabhängigkeit dulden. Obgleich
ein« raffenmäßige Verwandtschaft -wischen Oesterreichern
und Deutschen bestehe, so hätten doch di« Oesterreicher eine
andere Auffassung als di« Nationalsozialisten von dem ger¬
manischen Ideal . Er s«i kein Diktator , sondern ein Demokrat
und wolle auch keine Diktatur in Oesterreich errichten oder
die Monarchie wiederherstellen.

Die wichtige Frage, so führte Dollfuß weiter aus , s«i di«
der Selbsterhaltung. Di« Wahl lieg« zwischen„Oesterreich
oder Nicht-Oesterreich". Er Hab« die Beteiligung der Natio¬
nalsozialisten an der österreichischen Regierung abgelehnt,
weil sie kein« österreichische, sondern „eine ausländische Par¬
tei" (!) seien. Sowie in Oesterreich eine nationalsozialistische
Koalition an der Macht wäre, dann würde der Anschluß
mit Deutschland zu Dreivierteln durchge¬
führt sein. — Und dem widerstrebt Herr Dollfuß mit
allen Kräften.

Im weiteren Verlauf der Unterredung sagt« Dollfuß,
baß Oesterreich ein sich selbst erhaltendes Land werden müsse.
Es werbe niemals in «ine Donau -Zollföderation mit der
Kleinen Entent« und Ungarn eintreten . Dollfuß sagte ferner,
daß er einen zweiten Besuch in Rom  vorhabe , und
zwar voraussichtlich um Pfingsten, um sich mit Mussolini zu
besprechen und das Konkordat mildem Vatikan  zu
unterzeichnen. Außerdem hoff« er, zur Weltwirtschaftskonfe¬
renz nach London zu kommen.

Der Südamerika-Slreil beigelegl?
TU. Genf, 26. Mai. In einer öffentliche« Sitzung des

Bölkerbundsrates wurde am Donnerstag der Letizia-Kon-
flikt zwischen Peru und Kolumbien durch di« feierliche Unter¬
zeichnung eines Protokolls beigelegt. Nach dieser Regelung
wird ein Ueberwachungsausschußin das Letizia-Gebtet ent¬
sandt, der Mrlitärkräft « berufen kann»um das von den peru¬
anischen Truppen geräumt« Letizia-Gebiet »« verwalten.
Die Grenzeegeluug soll sodann auf schiedsrichterlichem Wege
erfolge«.

Die Front des deutschen Rechts
Nachdem in der letzten Woche der Deutsche Anwaltverein

und der preußische Rtchterverei« dem Bunde nationalsv,ia.
llstischer deutscher Juriste « unter Führung des Reichsjustiz,
kommissars Dr . Frank beigetreten sind, haben sich nunmebr
wie der „Völkische Beobachter" mitteilt , auch der Richter-'
verein beim Reichsgericht, der Verein sächsischer Richter und
Staatsanwälte und der bayerische Richterverein und der
Bund deutscher Rechtspfleger unter die Führung des Bun.
desleiters Dr . Frank gestellt, indem sie ihren Beitritt zum
nationalsozialistischen Juristenbund erklärt haben Damit
steht Sie Front des deutschen Rechts in machtvoller Geschlos-
senheit da. Am 1. Juni wird in Hamburg eine Kund¬
gebung für die Front des deutschen Rechts stattfinden auf
dem u. a. ReichskommissarDr . Frank sprechen wird. '

Kleine politische Nachrichten
Die Hansestädte sind einig. Zwischen den drei Hanse-

städten wurde eine restlose Uebereinstimmung in der Frage
der Sanierung und Reorganisation der deutschen Schiffahrt
erzielt. Die drei Bürgermeister haben sich auf einen gemein-
same» Vorschlag geeinigt, der den Lebensinteressen und
Eigenarten der drei Hansestädte vollkommen entspricht und
der der gegenwärtigen Lage der deutschen Schiffahrt Rech-
nung trägt.

Nationalsozialistische Massenkundgebung in Danzig. In
dem Danziger Vorort Klein-Waddorf fand eine national¬
sozialistische Massenkundgebung statt, an der die gesamte SA
und SS der Untergruppe Danzig -Westpreußen, ferner sämt¬
liche NSBO -Gruppen, die Kampfbünde, die Studentenschaft,
sowie die Hitlerjugend teilnahmen. Insgesamt waren mit
den Zuschauern etwa 20 000 Menschen auf dem riesigen Platz
erschienen. Oberführer Linsmayer -Danzig mahnte die SA
und SS zu absoluter Ruhe und eiserner Disziplin und be¬
merkte, daß jede Unbesonnenheit als Verrat am Deutschtum
Danzigs geahndet werden würde.

Unruhen in Vorarlberg. In Feldkirch(Vorarlberg) kam
es im Anschluß an eine Kundgebung zu Unruhen, so daß dt«
Gendarmerie einschreiten mußte. Als es zu Tätlichkeiten zu
kommen schien, ging die Gendarmerie mit gefälltem Bajonett
gegen die Menge vor. Starke Gendarmerieabteilungen durch¬
zogen die Straßen , um Ansammlungen und Zusammenstöße
zu verhindern . Mehrere Personen wurden wegen Beleidi¬
gung der Regierung festgenommen.

Der englische Gewerkschaftskongreß beschließt Boykott
deutscher Ware«. Der Hauptausschuß des englischen Gewerk¬
schaftskongresseshat einstimmig beschlossen, alle Mitglieder
der englischen Gewerkschaften, Konsumgenossenschaften und
sozialistischen Verbände zu einem Boykott deutscher Ware»
aufzufordern . Begründet wird dieser Beschluß mit dem Vor¬
gehen der Reichsregierung gegen die entsprechenden Organi¬
sationen in Deutschland.

Feierlichkeiten zum Jahrestag des Eintritts Italiens in
den Weltkrieg. Am 24. Mai , dem Jahrestag des Eintritts
Italiens in den Weltkrieg, fand im Beisein Mussolinis <»«»
der Straße des Imperiums zu Rom der symbolische Akt -er
Faschistischen Aushebung statt, woran sich ein Vorbeimarsch
der Jugendverbände und der Abordnungen des Heeres
schloß. Am Abend wurde die historische Engelsburg am Tiber
festlich erleuchtet.

Die chinesischen Truppen ziehen sich zurück. Tschiangkai-
schek hat einen Befehl erlassen, in dem er den Rückzug
der chinesischen Truppen von Peking und Tientsin anorbnet.
Zum vorläufigen chinesischen Hauptquartier hat er die Stadt
BaoStnfu, südwestlich von Peking, bestimmt. — Marschall
Tschiangkaischek erklärte, daß der Konflikt mit Japan nur
dann beigelegt werden könne, wenn Japan keine unvernünf¬
tigen Forderungen stelle.

Sprengstoffanschlag in Steiermark
ans wichtige Telegraphenkabel

TU. Wien, 26. Mat . In der Nähe von Bruck in Steier¬
mark ist auf einer in der Nahe der Stadt gelegenen Mur¬
insel ein Sprengstoffanschlag auf die staatlichen Telegraphe«-
Kabel verübt worben. Es handelt sich um bas Fernkabel
von Wien nach Klagenfurth nach Italien , ein zweites Fern¬
kabel von Bruck nach Lin» an der Donau und ein Lokal¬
kabel von Bruck nach Leoben. Der tief in die Erde versenkte
geneuerte Kavelschacht ist anscheinend mit Dynamit in die
Luft gesprengt worben. Die zwei inländischen Kabelleitungen
sind vollständig zerstört. Das für den Verkehr nach Italien
dienende Kabel ist bis auf einige Adern ebenfalls ausein-
anbergrissen worden. Die Ausbesserungsarbeiten sind i«
Gange. Insgesamt sind durch das Attentat 800 Ortsver-
btnöungen gestört worden.

Deutschfeindliche Kundgebung
in New-'Dork

Nenyork, 26. Mai . Zum Empfang der auf dem Lloyd¬
dampfer „Columbus" eintreffenden deutschen Vertreter für
die Weltausstellung in Chicago, Weidemann und Schneider,
hatten sich am Landungspier des NorddeutschenLloyd etwa
1000 Kommunisten, darunter viele Juden eingefunden. Die
Demonstranten führten rote Fahnen mit und riefen : Nieder
mit Hitler ! Auf Ersuchen des deutschen Konsuls holte die
Neuyorker Polizei die beiden deutschen Vertreter mit Poli¬
zeischleppern von der Ouarantänestation ab und landete sie
unbehelligt an der Battery . Unterdessen trieb berittene Poli-
zei die Juden und Kommunisten am Lloydpier auseinander,
wobei es zu einem kurzen Zusammenstoß kam, bei dem
Steine und Flaschen geworfen wurden und die Polizei vom
Gummiknüppel Gebrauch machen mußte.

k Lcftön o.
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Am wunderschönen Monat Mat prangt die Natur im
herrlichste« Blumenschmuck. Wohin das Auge sieht, erblickt
eS ein Fülle von leuchtenden Blüten und Blumen in allen
Farben. I « geradezu verschwenderischer Pracht hat bi« Na¬
tur ihre Blumenkiwber über die Erde gebreitet zum Er¬
götzen aller Menschenkinder. Dies« Feld- und Waldblumen,
diese überall vorkommenden wilden Blumen sind der schönste
Schmuck einer Landschaft. Vielfach hat jede Gegend je nach
«odenbeschaffenheit ihre besonderen Eigenheiten. So ergibt
sich ein buntes Vielerlei, das nicht ermüdet, sondern immer
neues Staunen hervorruft . Nun unterliegt es keinem Zwei¬
fel, daß dieser Schmuck von Jahr zu Jahr ärmer wird. Dies
trifft ganz besonders bei auffallenden oder seltenen Pflanzen
zu. Während friiher hauptsächlich die Umgebung der großen
Städte vom Pflanzenschmuck entblößt wurde, ist neuerdings
bei dem erleichterten Verkehr mich di« entfernter liegende
Landschaft in Gefahr, viel von ihren Blumen zu verlieren.
Sekt Jahren lichtet sich die Schmuckdecke der wilden Blumen
auch in Gegenden, die eine Füll« von Blumen Hervorbrin¬
gen. Biele Blumenarten sind durch den allgemein betriebenen
Raub schon ausgerottet worden,- man nimmt an, baß schon
über 800 Blnmenarten im Verschwinden begriffen sind. Dies
sind Zahlen, die zu denken geben. Wäre die Natur selbst nicht
für das Bestehen und die Ausbreitung der Blumen bedacht,
so würde es schlimm aussehen. Im Schwarzwald wäre wohl
der prächtig« rote Fingerhut und das glänzende Stechlanb
längst verschwunden, wenn nicht durch besondere Eigenschaf¬
ten dieser Pflanzen bte Ausrottung erschwert, ja fast nmnög-
lich wäre.

Jetzt beginnt das Wandern in Gottes freier Natur Mie¬
der in verstärktem Matze. Jeder Wanderer durchzieht nun
den Blumengarten für jedermann und kann sich an den
Wundern der Natur mit Herz und Sinn erfreuen . Und iveun
es in dem bekannten Wanderlied heißt: Ein Sträußchen am
Hut«, den Stab in der Hand, muß ziehen der Wanderer von
Lande zu Land, so gönnen wir jedem Wanderer die Freude,
wenn er ein bescheidenes Sträußchen sich bindet und mit
nach Hanse nimmt. Aber was soll man dazu sagen, wenn
man sehen muß, wie manche Wanderer den Rucksack und die
Arme voll Blumen haben und schwer beladen den -Heimweg
antreten ? Jeder glaubt nämlich, aus dem Blumengarten für
jedermann so viel Blumen pflücken zu dürfen, als ihm be¬
liebt. Vielfach kommt es auch vor, daß die Blumen noch vor
Abschluß der Wanderung weggeworfen werden, well sie eben
bald verwelken. Am schlimmsten ist es, wenn die Blumen
mit der Wurzel ausgerissen werden, weil dadurch der Samen
und die Blum« selbst verlorengeht. Nicht umsonst wird in
Zavelstein das Ausstechen der Krokusse verboten. Es hat
auch meistens keinen Zweck, die wilden Blunren in Privat¬
gärten zu verpflanzen, weil gewöhnlich die Bedingungen
zum Fortkommen fehlen.

Jeder Privatmann wird sich hüten, die Blumen in sei¬
nem Garten aufs gröbste zu pflücken oder mit Stumpf und
Stiel anszurotten . So sollte es mit den wilden Blumen auch
gehalten werben. Der große Landschaftsgarten ist für jeder¬
mann da, aber sein Genuß hat gewisse Grenzen. Ohne Blu¬
men ist die Landschaft tot. Deshalb sollte jeder Wanderer

Seit über hundert Jahve« ist der Bezirk Calw mit der
Basler Mission eng verbunden. Begeisterte Missionsfreunde
in Calw und Möttlingeu habe» die Liebe zur Heidenmission.
geweckt und wach erhalte«. Dies zeigte sich auch wieder bei
der Feier des 102. Bezirksmissionsfestes. Nach alter Ueber-
lieferung kamen am HimureHahrtstag wieder die Missions¬
freunde aus allen Teilen SeS Bezirks, aus dem Gäu und
sogar aus den weit entfernten Waldorten nach Calw, um
sich an der Missrousfeier zu beteiligen. Am Vorabend des
Festes sprach im Ev. VereiuShaus Missionar Btelhauer
(Kamerun) über „Gottes Wort in einer primitiven Heiden¬
sprache". Der Redner führte in die schwierige und verant¬
wortungsvolle Arbeit der Bibelübersetzung in die Sprache
des Balioolkes in Kamerun ein, die er selbst nach vovauf-
gegangenen gründlichen Sprachstudien vorgenommen hat.
Als erster deutscher Missionar kehrte Vielhaner nach dem
Weltkrieg wieder in den von England besetzten Teil von
Kamerun zurück, um die Uebersetzung des Neuen Testamen¬
tes in bi« Sprache des Battvolkes im Jnnerhochland von
Kamerun in die Hand zu nehmen. Große Schwierigkeiten bot
bas spärliche Vorhandensein von Hauptwörtern . Viele Be¬
griffe und Bezeichnungen mußten oft recht umständlich um¬
schrieben werden. Das None Testament in Bali ist nun hand¬
schriftlich fertig und wird in den nächste« Wochen von der
Stuttgarter Bibelanstalt gedruckt werde«.

Bei der Hauptfeier am Nachmittag des Himmelfahrtstages
lauschte in - er bis auf den letzten Platz mit Mtssionsgästen
besetzten Stadtkirche eine groß« Zahl von Missionssrennden
in andächtiger Stille den Bibelworten und den Berichten
aus fremden Ländern. Nach einem Vortrag des Posannen-
chors Unterreichenbach und einem Gemeindegesang sprach
Dekan Hermann über den Missionsbefehl. Au die Ansprache
schloß sich ein Chorgesang „Wir danken Dir , Herr Jesu
Christ" an, woraus Missionar Vielhauer  einen Vortrag
über „Kämpfe und Siege des Evangeliums im Grasland
von Kamerun" hielt. „Au gleicher Zell," so führte der Red¬
ner ans , „in der hier das Mifsionsfest gefeiert wird, findet
in Bali das 30jährige Jubiläum der dortigen Basler Mis¬
sion statt. Vor "dem Krieg hat es etwa 300 Christen in Bali
gegeben. Damals ist eine biblische Geschichte in der Ba-li-
sprache in 500 Exemplaren ausgegeben worden. Als die
Mission nach 10^ Jahren wieder tätig sein durfte, hat es
sich gezeigt. Laß di« Zahl der Christen sich vermehrt hatte und
daß 800 Taufbewerber vorhanden waren. Auch in anderen
Gebieten hat sich ein Verlangen nach Missionaren gezeigt.
Gegenwärtig wird eine neue Missionsstation einige Tage¬
reisen von Bali entfernt im We-Gebiet gebaut. Dort hat
sich während der Abwesenheit der Basler Mission die
katholische Mission niedergelassen. Dort ist auch eine Kirche
eingeweiht worden. Ueberall findet man offene Türen und
eine große Sehnsucht nach Gottes Wort."

Der Vortrag von Missionar Fisch le über den Dienst

des Missionars im heutigen China wurde mit ganz beson-
derer Aufmerksamkeit angehürt. War doch Kischle längere
Zeit in der Gefangenschaftvon Räuberbanden gewesen, wo¬
von er lebhaft -n berichten wußte. Der Missionsbefehl,
so sagte der Redner, müsse ausgeführt roerden, auch wenn
man in China eine Ablehnung der Mission erfahre. Es
werde dort offen gesagt: „Niemand ist so zu fürchten und zu
hassen wie der Missionar. Er ist der Verführer des Volkes
und will nur Sand in die Augen streuen!" In China werde
derzeit ein erbitterter Kampf gegen jede Religion geführt.
Der Missionar müsse deshalb mehr im Verborgenen arbei¬
ten und seinen Einfluß auszuüben suchen. Dabei seien drei
Punkt« wichtig: Der Missionar müsse mehr auf die Wirk¬
lichkeit Gottes als eines lebendigen Wesens Hinweisen, er
müsse erkennen, was es um die Sünde sei, und Saß wir all«
als Sünder neben Sündern stehen, und er müsse vom Ge¬
heimnis des Lebens und dem Ernst der Ewigkeit reden. Die
Missionare gehen wiederum nach China, weil der lebendig«
Gott sich an ihnen auch in der Gefangenschaft mächtig er¬
wiesen habe.

Obgleich das Wetter der Festfeier nicht günstig war,
konnte doch die Nachfeier im Schüz'schen Garten stattfinden,
wobei Dekan Hermann  die Leitung übernahm. Nach einer
Teepaus« erklangen die Posaunen des gutgeschulten Bläser-
chorS des christlichen Vereins junger Männer von Untcr-
reichenbach. Im Gedenken an die baldig« Wiederausreise
der beiden Missionare nach Kamerun bzw. China sang die
zahlreiche Versammlung das bekannte Barthsche Missions-
lieb „Zieht fröhlich hinaus zum heiligen Krieg". Der schwarze
Prediger und Gehilfe von Missionar Vielhauer bei der
Bibelübersetzung, Elisa Ndifon,  hielt eine kurze Red« in
seiner wohlklingenden Balisprache, die von Dielhauer ins
Deutsche übersetzt wurde. Schon am Vormittag hatte er in
deutscher Sprache zusammen mit Missionar Fischle der
große» Kinderschar im Kindergottesdienst gedient. Er bankte
in seiner Ansprache dafür , daß er und seine Landsleute in
Kamerun nicht mehr im Dunkel des Geisterdienstes, sondern
im freudigen Glauben an Jesus stehen dürfen. Als Vertre¬
ter der Gemeinschaftskreiseermahnte Bürgermeister Ser¬
ge  r in Zwerenberg zu weiterer Treue im Misstonswerk im
Sinne richtigen Verstehens und rechter Ausführung des
Misstonsbefehls. Missionar Fischle  erbat die Fürbitte der
heimatlichen Missionsgemeinde für die Pflegebefohlenen der
Mission und ihre mancherlei Anfechtungen und für di«
Missionsarbeiter bei ihren so schwierigen Aufgaben auf den
Misstonsseldern. Wie vorher in der Kirche der Jugendchor,
so verschönte bei der Nachfeier der Singchor des Jugcnd-
bundes das Fest durch einen ernsten, erhebenden Gesang.
Mit dem Dank an alle Festbesucher und Mitwirkenden » an
bte vielen Missionssrennde überhaupt , und mit dem Dank
gegen Gott beschloß Missionar Stahldie  eindrucksvolle und
schöne Festseier.

daraus bedacht sein, den Blumengarten für jedermann zu an dem herrlichen Blumenteppich soll dadurch niemand ge»
schützen und wie einen Privatgalten anzusehen. Die Freude s nvmmen werden.
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lllngerttllüe 45 . keütrer 1. Mt

»ufs beste uncl bin ru jeäer ^ uskuntt gerne bereit
LI »zcbI » Kaellliar ^ alrnL « 81

Tumereiil Calwo.mse.L.
Der Verein hat die seine « Tnrn - und Spielplatz

angegliedert«, an der Staatsstraße nach Hirsau gelegene

Mennfllllt
für

Slüß-, Loft-, S«»>>- ««dS0MM»k
wieder eröffnet. Die Badegebühren betragen:

1. für Erwachsene . 20 Mg.
2. für schulpflichtige Kinder . 5 Psg.

(Kinder unter 6 Jahren haben in Beglei¬
tung Erwachsener freien Zutritt)

3. sür Dauerkarten für den ganzen Sommer
») Erwachsene . 4 RM.
d) schulpflichtige Kinder . 1 RM.

Ferner wird erhoben:
4. sür Benützung einer verschließbaren Kabine

eine Zuzahlung von . 10 Psg.
5. sür Trocknen und Aufbewahrer, privater

Wäsch» . 5 Psg.
6. Miete sür Benützung eines Badetuches . 10 Psg.
7. desgleichen für einen Badeanzug . . . 20 Psg.
8. desgleichen sür einen Liegestuhl . . . 20 Psg.
Die Badeanstalt ist jeweils geöffnet von « or-

gens V Uhr bi« zum Einbruch de» Dunkelheit.
Die vereheliche Einwohnerschaft von Calw und Hirsau

sowie deren Kurgäste werden zur Benützung der Bade¬
anlage freundlich eingeladen.

Ealw, den 23. Mai 1933.
Der Lurnrot.

Anmerkung: Für di» Mitglieder des Vereins und
deren Angehörige ist die Benützung der Badeanstalt ge-
bührensrei. Die 1932 zur Ausgabe gekommenen Mitglieds-
ausweise sind noch gültig und jeweils am Eingang vor¬
zuzeigen. Neue Ausweis» könnnen im Bedarfsfälle von
der Dereinsgrschästsslellebezogen werden.

8le RckSülsen sied selbst,
wenn sie ein« Leitung kalten, ciie nickt in cier Lag« ist,
8ie mit Le » Virtseksktskrsgen , uk äem Lsukenäea ru
Kulten, äie kür 8ie uncl Ikre V̂irtscksit in Setrsckt
kommen.

Vor Lcdoäen dewsbrea Sie sied,
venn 8ie «ine Leitung lesen, ciie «in genaues 8pi«
gelbilä cle» gesamten Virtscksktsleden » äe»
Serirk,  gibt . Darum bestellen 8ie clas im ortssn-
,rissigen öetrieb kergestellte «OnIsvarLnzxdlntt - ,
cia» 8ie über alle Vorkommnisse im Lerirk unterricktet
uncl clessen Druckerei an «len 8teuerlasten cles Lerirks
mittrSgt.

Montag, de» 2V. Mai , v«r« . 7 Uhr steht
in Ealw bei Adolf Ziegler

zur »Kanne¬
ei» großer Transport

erstklassiger
schwerer,Wir.and
sang.Milchkühe

zum Berkauf, wozu Liebhaber freundlich einladet
Rubin Lvwengarl.

erk , ltl «ck:

rar kflimaiiniiatruel
krisckt all« klkkal »uk wt « » »»
dlormaltl.00 ^ ,Doppeikl. 1.4 k bik.
llitterärogeri « L.kernsäorkk, kein
kolcl tlsuder ,LarI8erva,0ttoVinson
Llebearell: Drogerie Dimperlck

SesWimii CM
Morgen S »««»tag

Ausflug.
Bri gut. Wetter Abfahrt

nach L «i»ach 10.08 Uhr,
bet schlechtem Wetter 11.KL
Uhr. Um 1k Uhr Treffen
mit den andern Kirchen¬
chören im Bad -Hotel.

Dieöamwieriaaea
».Mkreaztag

Wh werden freundlich
gebeten, sich am
Dienstag abd.

M 8 Ah» in unserem
^ Kolonnenzim¬

mer (hinter dem Rathaus)
einzuftnden. Freiwillige
Santtlltskolonne Calw.
Kirchherr, Kolonnenführer.

HalloS11!
Antovermietnng Schmid
empfiehlt seine gegen Hast-
Pflicht für Personenbeförde¬
rung versicherte Wagen bei
billigster Berechnung! Zu¬

verlässig und sicherI

Qara MShner
Curt Oelschläger

verlobte
kalw Stttwnselä

« . Mai 1988

Ähre Verlobung
zu Pfingsten

müsse« « te Ihren Verwandte«,
Freunde» «nd Bekannte« durch
eine An^ ige im »Salwer Lag.
btatt- bekannt gebe«.

Wür « . I^ nrrvsspsilcasss
Üdar 700 2m » lg,t » l >« a sm l. » » 6o

^iodalbarg-

V «eIrai »pLroi »i»
Lsedln « « »

lUabanoall
BSttUng -v»
Mooslcsm
kl«» balscl>
ViaancaUar
8lnLNHvLlr«inr
8tsmm1ielm

Bi »kerr «iel »« »1»» ch»
Uslseobsot»

Inr
pri Lloa Kll ^ el«
kr . 8ckl «cl>t , Ortrrteuerdeamter
prl . -Kon« -kct«

L»» «!««, Kaufmann
L . LSttlnwar , Lockdinäermeister
V . NrLnistvw , Kroneavirt
krau Lettin üctirotli
k . 8ckr«inenn«Ister
Lürgermeister Voll«

Val », Privatmann
kr . Slllslar , 8ckaei«I«r
l . Oaa »sr , 8ckaei«IermeI»ter
kr . Noll , Lenävirt
^2 . 8 «lbve« »tt , 8ckreiaeimei »ter
B . 1V»r »ter , Privatmann
Z. Illrcklsarr , l-saävirt

7S
Ksgsn MüntsI ^ ^

S >voil-Sabmclin . ^ O
nsI1- u. 6unko1mo6s K7E , D

für ^ jncis»- ad L.S0

Sadarciln-
ktsin , sVolis, ^

mipr^ guto Vorsrbsituno u. M kS
P- Storm . - 0 .- . « .so . IO

_ Ôr Kincisr ad K4K. kll^ o

Suminl MSntsI
bsosr 'kaut . Satist um, Satin . HU VO
gum .. Laoklorlor . , ».« ». , .7^

tür Kincisr ab K1K. 0.00

Kslss - XosUjffNS
tsscks ssormsn, nsuartigs
straparisrkSkigs Stokks ^
. « 04 I O

KoatDm-SIussn s oo. » so , ».»0. 0.7»

Loks Î strgsr- unci vlumsnsttsks

M
U -Ä 'LÄW >-S>2Ä2

Um es Zeberinann zu ermöglichen, sich das beliebte
Instrument »AeeordevN"  anzuschaffen und
spielen zu lernen, werden Instrument « abgegeben
ohne Anzahlung , gegen Wochenraten von nur ^ 2.50.
Auskunft und kostenlose Beratung im

MsWus Weiß. Lilir, Msir. 8
Lehrer sllr „Accordeon".

NL. Damen und Herren, sowie Jugendliche, dir
Freude am Mundharmonika »Zusammen¬
spiel haben, wollen sich ebenfalls melden.

Vsu8»eln-Imlu5trle NlHiIscker
kostkack 42 0 . a >. I». » . I «l. 8-1. 397

kabrlkaßloa so» vlmserreusalssea
Ligen« Laknsnscklull — jag -Ueliar >krt — Kleia-Verksul

Slmveloli - « ov !dlMe
4r«l»g,iar »»eblsuerriSrken
8 8tück /gm - ge»,gescdütri

rementMveimiutelve
9,5xl2x2Su .12xi4x2ö cm ca.
etc. etc.

Sim -reiiieMeleii
5bis 10 cm stark, 100x33 cm

mit dlut uncl Perl«

IlllmliMne

20/20 uncl 25/251. V.
aus bestem 2iegeldeton

prompteste
Deüelenmgl

vnsere

EuaNtSlsware
vircl unter »pec.-ksckm. Leitung aus
gesunci. dlsturdim»».bestem Lincle-
mittel kergestellt, desitrt «tie erkor-

cierllcde Druckiestigkelt, ist leickt, kocklso-
lierenä,sckvammsicker,keuerdestSnäig,krost-

»icker, keucktigkeltsunclurckiSrsig,
»ckslläSmpkenÄ unä nagelbar.

Vadvrall h »apaU »«iU«I» »a ^ els »»«r»kür^ uüenmsuerverk von mebrstück. Lauten I

lillinlis-üllk!gtre
3-,4-u.5t «il. aus bestem
Kiesdeton.elsenarmiert

Streagst«
lieettktStl

Berk«»f von

KoMl«.SWmIewea md
PMi-Aizeilke«

von der Saulettung k,r Sl. S . D. A. P . genehmigt
»ur

bei - . Eberhard , Calw,  Marktstraße6

i-^oirrlikilv,

/ Wssotitrluss
uncl^/srctiliore
Wasckbluso lür<n»b. n,
Summirug, I»op,»nm»r-
e. ,1,1. 0, mocl. ni. k. ,-
b«n, m>,
kun»1». I6»nvr Xr.v.N.
Sr.
«r»I,
Sc.
P'»I,

1.4S

1̂ 5

1.55

1.»5

1.S5

2.05

1.75

2.15
V/asckkosv wc kn. d,n
bl. uSaNn, Svcl. IzckI. u-
,. nu.Sücl. l»uig!»Ic>>. m
5,oN, b«qu«m«, ZcknIU
Sc.
?c«Ii

,
0.750.85

;
1.25

0.95

1.35,1.55

1.10
»

1̂ 5
7
»llv

U lui »c»IIvci» , , «cki!dt

Ass»j Mt«
eines hiesigen größeren Ge¬
schäftes

wirb sofort

LehrstSnleill
ges»cht.

Real- oder Lateinschulbil¬
dung Bedingung.

Angebote unter Kontor
210 an die Geschäftsstelle
dieser Blattes.

18scihrlges fleißiges

MWe«sucht
auf 1. JuniStelle.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

Suche
sofort sllr Landwirtschaft
einen

Knecht
im Alter von 16—24 Jahren

» «ttsriad Bog «lman« ,
Attbnlach

Vs l̂obungs - Usic!
Vsl-mädlungs- l<ant6n

lisksrt in gssOkmackvollstsr
^uskllkrung bsi prsiswertsr
SsrsvknunginkUrrsstsr2si1

-sagblattdi ' uekSl ' ei Oalw
Lsclsrstrsös 23, Islskon 9.

Jüngeres fleißige,

Mädchen
für Haus - u. Landwirtschast

gesucht.
Angebote an dieGeschästs-

stelle dieses Blattes unter
I . ». 131_

Schöne

4-Zimmer-
Wohnung

'Glasabschluß und Sarten-
anteil ist auf 1. Juli oder
1. August zu vermiete «.

Marktplatz 17

Sofort oder später ist eine
kleine

4-Zimmer-
Wohnung

mit Küche, Keller und den
üblichen Erfordernissen in
gutem Hause (Höhenlage)
an nur ruhige Mieter , mög¬
lichst alleinstehende Dame

zu vermiete«.
Preis RM . 36.— monatlich

Anfragen unt.M . G . 18V
an die Geschäftsstelled. Bl.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör aus 15. Juni
oder 1. Juli zu vermiete «.

Paul Binder
' Korbgsschclft, « arktpl.

Selbftangesertißte
Schulter-
Riemen

und

Koppeln
in guter Qualität
empfiehlt billigst
Otto Weiße»

Lapeziergeschüst
Lederstratze

4-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Altburgerste. 11.

Verpachte den

Gramm
meiner Wiese

Frau Kiefner Witwe.

pkul roleke Nükaersugen-
küüe l unä äa kostet eia«
8cksoktel „Ledevokl " mir
68 pkennlx«. Nüdnersugea-
Ledevokl 6Ieckä .(8plI»skEl>
68? kg.,in-Ipotdeken u.vio-
gerien. 8icderrudad .:Mibr-
Drog. L. Lernsäorkk, in Lra
Liedenreli : Drogerie V. 11-
liimperick.
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